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Über mich und über Heidelberg kohlefrei
• Physikstudium in Heidelberg, Schwerpunkt Umweltphysik
• Wissenschaftliche Politikberaterin für dasBundesumweltministerium undBundeswirtschaftsministerium am Fraunhofer Institut fürWindenergie und Energiesystemtechnik in Kassel (heuteheißt das Institut Fraunhofer IEE)
• Wissenschaftliche Politikberaterin am Institut für Energieund Umweltforschung, Heidelberg
• Als Umweltberaterin beim BUND Heidelberg angestelltund als Energieberaterin für mittelständischeUnternehmen im Ingenieurbüro
• Anfang 2019: Mitbegründer*in der Initiative Heidelbergkohlefrei -> Ziel: Keine Steinkohle- und keineErgdasverbrennung mehr im Grosskraftwerk Mannheim



Tipps aus der Erfahrung der Initiativen Heidelbergund Mannheim kohlefrei
1) Gezielt auf die Fraktionen im Gemeinderat und dieGemeinderät*innen zugehen
2) Die Dringlichkeit des Problems möglichst sachlich kommunizierenund mit Zahlen unterfüttern (z.B. wie viele Tonnen Treibhausgasewerden durch das Problem verursacht? Wie viel Prozent derkommunalen Treibhausgasemissionen sind das?)
3) Es reicht nicht aus, das Problem zu kommunizieren. Gleichzeitig ambesten konkrete Lösungen oder zumindest Lösungsansätzekommunizieren (denn Kommunalpolitiker*innen sind meistens keine Fachleute und haben wenig Zeit,

sich selbst mit den Lösungen detailliert zu beschäftigen)
4) Wenn man gute und pratikable Lösungen vorgeschlagen hat,braucht man wahrscheinlich trotzdem einen langen Atem undmuss die Lösungen immer wieder bei verschiedenen Akteuren„vermarkten“
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Was haben wir bei Heidelberg kohlefreikonkret gemacht?
• Mit dem Geschäftsführer der Stadtwerke Heidelberg gesprochen -> Fazit: Weg für CO2-freieFernwärme muss über die Politik laufen
• Keinen Bürgerentscheid (wir waren zu wenige und hatten zu wenig support vonUmweltverbänden). Stattdessen wollten wir auf anderemWeg einen Gemeinderatsbeschlusszu CO2-freier Fernwärme erreichen
• Gespräche allen Gemeinderatsfraktionen außer der AfD geführt und das Problemkommuniziert
• Dann bat uns ein Gemeinderat, auszurechnen, was unser Lösungsvorschlag kostet
• Das haben wir selbst grob „überschlagen“ und best practice Beispiele aus anderen Städtenzusammengestellt
• Anschließend ein wissenschaftliches Institut beauftragt, dieses zu prüfen und genauerauszurechnen: CO2-Einsparungen, Investitionsbedarf, Kosten der Fernwärme für dieEndverbraucher*innen (Stichwort: Sozialverträglichkeit)



Beispiel: Präsentation der Studienergebnisseim Mannheimer Gemeinderat



Tipps für‘s Marketing
• Die Lösung prägnante und konstruktiv aufbereiten, so dassKommunalpolitiker*innen mit wenig Zeit, die relevanten Fakten leicht undschnell erfassen können
• Präsentation der Ergebnisse bei den einzelnen Fraktionen des Gemeinderatsin Fraktionssitzungen
• (Online) Öffentliche Vorträge, in denen die Ergebnisse präsentiert werden
• Wenn möglich: Vortragen im Gemeinderat (falls das nicht von alleine klappt,könnt Ihr dies über einen Einwohner*innen-Antrag erzwingen)
• Fachkonferenz mit dem lokalen Energieversorger und der Politik
• Artikel in der lokalen Zeitung / in Gemeindeblättern, Soziale Medien, Radioetc.
• (GGf. Kundgebung oder Demo)



Beispiel: Best-Practice Konferenz mit denStadtwerken Heidelberg
Die Agenda:

Vortragsfolie über oberflächennaheErdwärme Prof. Dr.Simone Walker-Hertkorn
Vortragsfolie über Tiefe GeothermieDr. Kristian Bär



Weitere Tipps
• Versucht einen möglichst konkreten und verbindlichenGemeinderatsbeschluss zu erwirken, mit Zieljahr für dieDekarbonisierung und zeitlichen Zwischenzielen (Beispiel: fossilfreibis 2030, zu 80% fossilfrei bis 2026, und: fossilfrei definieren!)
• Wenn es diesen Gemeinderatsbeschluss dann gibt: bleibt am Ball undmacht in regelmäßigen Abständen eine Erfolgskontrolle



Ein Wort zur Landes- Bundespolitik und demZusammenhang mit der Kommunalpolitik
• In der Bundespolitik sind seit der Ampel manche Rahmenbedingungenfür die Energiewende besser geworden: viele Förderprogramme sindjetzt besser ausgestattet (EEG) oder überhaupt erst in Kraft (BEW)
• Bedenkt aber trotzdem: Kommunale Politik und Stadtwerke sind inihrem Handlungsspielraum stark abhängig von den bundespolitischenRahmenbedingungen und auch unter den verbessertenRahmenbedingungen ist nicht alles sofort möglich. Zeigt Verständnis fürAbhängigkeiten und Herausforderung und zeigt dann, dass im Rahmender bundes- und landespolitischen Weichenstellungen, wahrscheinlichdoch „mehr geht“ als geplant ist/die Kommunalpolitik auf dem Schirmhatte.


